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Das neue Album X  " 
mit  der  Hit  Single 

my Arms". 

Baphomet 5 NTB 
2-teiliger, ergonomisch geformter Amazaquekorpus 
(Ovangkol), 5-teiliger Hals  aus  Mahagoni mit Sperr-
streifen  aus  Bergahorn, Palisandergriffbrett mit 24 
Ferd. Wagner Bünden, 6-Punkt-Halsverschraubung, 
Schaller Security-Locks, MEC-J/1-Aktivtonabnehmer, 
MEC-BEC2-Aktiv-Elektronik (2-Band), massive WSC 
Partsland  SI 4  Brücke, gekapselte WSC Partsland 
11315 Mechaniken, Finish: Wax&Oil Finish. 
BAS0000795-000 

 

1165e 

 

MM 400 MN 
3-Colour Sunburst 
Erle-Korpus, Bergahorn-Hals mit 

stehenden Jahresringen, Ahorn-Griff-
brett, Schalter-BM-Mechaniken, 

WSC Partsland MM40-Bridge, 
1 x  WSC Partsland MA4-MM-Alnico-

Humbucker, WSC Partsland ME3-3-Band-
Aktiv-Elektonik, Finish: 3-Colour 

Sunburst 
BAS0000800-000 

700€* 

Bloodline! 
o ered 

Große Budengasse 9-17 
50667 Köln Tel: 0221 925791 0 

L-e_u±e, 

V was, schon hundert? Genau das wurden wir 
in den letzten Wochen oft gefragt. Und, ja, es 
ist wahr! Ihr haltet sie soeben in der Hand, die 
hundertste Ausgabe von guitar. Hey, wenn das 
kein Grund zum Feiern ist! (Tadaaa, Arpeggio in 
Cis-Dur, die Kronkorken fluppen ...) Dabei drehen 
wir den Spieß um: Zum Jubiläum beschenken wir 
euch noch und nöcher. 

Einer der absoluten Knaller: Wir schicken 
einen Leser in die USA - und zwar den größten 
Dimebag-Fan! Wiewowas auf Seite 14. Für alle, 
die von einer grundsoliden Ausbildung als Musiker 
träumen, haben wir ein Stipendium der new-
music.academy im Angebot - zu finden auf Seite 
214. Daneben haben wir natürlich haufenweise 
Equipment für euch: Weitere Gewinne im Wert 
von weit über 16.000 Euro warten auf euch. Der 
Hauptpreis: Eine ESP-Gitarre samt Randall-
Stack. Schnell zur Seite 188! 

Ihr ahnt es vielleicht schon: ESP und Randall 
- das muss doch mit dem Mann auf der Frontseite 
zu tun haben. Hat es auch! Mit Metallica haben 
wir ein würdiges Titelthema für unsere Hundertste 
an Land gezogen. Leadgitarrist Kirk Hammett 
verrät uns im Interview Details über das sehnlich 
erwartete Album - und wie er euch gerne weiter 
mit Notenfutter versorgt. 

Heftiges Gerangel gab's in der Redaktion beim 
Thema „Die 100 wichtigsten Gitarrenalben". Wer  

murr - 

schon mal versucht hat, seine persönlichen Top 
10, Top 100, Top wasauchimmer aufzulisten, 
weiß, wie sauschwer das ist. Wenn dann mehrere 
Köche im Musikbrei rühren, sind Raufereien 
unausweichlich. Doch wir leben alle noch, die 
Frisuren sind wieder repariert, und die Narben 
jucken nur noch leicht - und so präsentieren 
wir euch mit stolzgeschwellten Plektren unsere 
ultimative Bestenliste ab Seite , 50. Wer diese 
Alben kennt, dem kann keiner was vormachen! 

So, und nun ist es an der Zeit, dass wir uns 
kräftig bedanken! Bei euch, unseren Lesern: 
dafür, dass ihr uns die Stange haltet und uns mit • 
Leserbriefen versorgt - danke! 

Bei unseren Autoren: dafür, dass sie unsere 
ansonsten leeren Seiten füllen und uns zur 
Seite stehen - danke! Besonders hervorheben 
möchten wir dabei unser CD-Team: Maestro 
Orlando Pellegrini, Tonkutscher Boris Hanzer 
und Orlandos Vertretung Martin Weiß. 

Bei den Vertrieben und Herstellern: dafür, 
dass sie uns mit Equipment versorgen, das wir 
testen können, und dass durch ihre Anzeigen 
unser Heft erst möglich wird - danke! 

Jetzt aber Schluss mit der Festrede ... viel Spaß 
mit unserer Jubelausgabe! 

Rock on! 

Eure guitar-Redaktion 

(;\ 
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Farne 
GX35R 
Dieser 25 Watt starke Übungsverstärker erinnert soundmäßig an ein 
bekanntes Produkt aus den USA; mit 2 Kanälen lassen sich sämtliche 
Facetten klarer und verzerrter Sounds erzielen, der integrierte Hall 
komplettiert das Angebot! 25 Watt Transistorcombo, Normal Volu-
me, Gain, Channel Select. Drive Volume- Treble, Middle, Bass, Reverb, 
Kopfhörerausgang, Aux Eingang, 25 Watt RMS an 8 Ohm, 10" Custom 
Design Lautsprecher...GIT0010462-000 

c = 

Farne 
GX6OR 
Der Farne GX6OR orientiert sich klanglich an einem renommierten 
Gerät eines großen amerikanischen Herstellers 2 Kanäle sorgen für 
Soundwettalt von Clean bis HsGain. Kompaktes Format, 60 Watt Leis-
tung, Röhrenvorstufe, Kanal 1: Gain, Volume, Treble und Bass, Kanal 2: 
Volume, Treble, Middle, Bass, Reverb, Effekt Loop, CD Eingang, Kopf-
horerausgang, 12" an 8 Ohm Custom Lautsprecher 
GIT001 Ck463-000 

Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. 
Änderungen und Druckfehler vorbehalten 

Faltfie 
GXI5R 
Für den Sound des Fame GX15G hat ein begehrter amerikanischer Ver-
stärker Pate gestanden, von glasklaren glockigen Klängen bis zu sah-
nigster Verzerrung bedient dieser Ubungsamp jeden Soundwunsch, 
der integrierte Hall komplettiert das Angebot! 15 Watt Transistorcom-
bo, Normal Volume, Drive, Channel Select, Drive Volume, Trehle, Midd-
le, Bass, Reverb, Kopfhorerausgang.... 
GIT0010461-000 
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Aerosmith 
Mama Kin 
Aerosmith (1973) 
OTrack 2 - 7 
5.116 

In Flames 
Reflect The Storm 
Come Clarity (2006) 
OTrack 8 -14 
5.127 

reader's choice 
Sagt uns, welche Songs und Bands ihr euch bei den „Songs zum 
Mitspielen" wünscht - per E-Mail an songs@guitar.de  oder per Post an die 
Redaktionsadresse. 

John Mayall & The 
Bluesbreakers with Eric 
Clapton 
Steppin' Out 
Bluesbreakers (1966) 
OTrack 15 - 20 
S. 135 

Robbie Williams 
Angels 
Life Thru A Lens (1997) 
OTrack 21 - 25 
S.141 
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Orlando Pellegrini ist der Häuptling der guitar-CD und euer per-
sönlicher Gitarrenlehrer. Nach jahrzehntelanger Erfahrung als 
Studiomusiker und Gitarrenlehrer ist die guitar-CD sein Baby 
geworden. Er baut sie wie folgt auf: Zuerst gibt es die jeweiligen 
Songs zum Mitspielen als Playalongs, bei denen die Gitarren 
extrem nach links/recht gemischt werden, damit ihr sie per 
Balance-Regler an eurer Anlage ein- und ausblenden und selber 
dazu jammen könnt. Danach nimmt „Pelle" einzelne Passagen 
der Songs unter die Lupe und erklärt euch, wie ihr diese am 
besten meistern könnt. 

Orlando Pellegrini 

4 guttat- 9/0e 
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S. 72 

Workshop-Special: 
Joe Satriani 
OTrack 26 - 36 	S. 60 

Workshop: 
The Hooters 
OTrack 37 - 45 

Workshop: 
Exodus 
OTrack 46 - 54 S. 84 

Promi-Workshop: 
Whitesnake (3) 
OTrack 55 - 56 	S. 98 

Rockstyle-History: 
Hard Rock 
OTrack 57 - 67 
S. 102 

Talking Hands: 
Phrasing / call and response 
OTrack 68 - 76 
S.106 

Bluescafe: 
Mance Lipscomb 
OTrack 77 - 79 
S. 110 

booklet 
Das Booklet der guitar-CD findet ihr auf S. 114 oder zum 
Downloaden unter www.guitar.de! 

Große Budengasse 9-17 
50667 Köln 
Tel: 0221 925791 0 
www.musicstore.de  
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MAI MUSIC 
GREAT BASS AIM'. 

www.ashdo wninusio.00rn 

Deutschland 
Domplatr 35 99084 Erfurt 

Tel 0361-6548830 
Fax 0361-6548840 

www.emdmusic.com  

Exclusive distribution Emd Music 

Interview: Metallica/Kirk Hammett 

Song: Aerosmith - Mama Kin 

okatawee 

Seite 154 
Gear-Special: Tie your Marshall down 

Pickup: Gewinne im Wert von 16.000 Euro 

'Mr 

ircter\Aelsisis.fories 
16 	Nils Lofgren 
20 	John 5 
24 	Black Stone Cherry 
26 Testament 
32 	Jack Bruce 
36 Metallica 
44 	Larry Carlton 
48 	SPECIAL:  Die Redaktion stellt sich vor 
50 	SPECIAL:  Die 100 wichtigsten Gitarrenalben 

works-I-lops 
60 	Workshop-Special:  Joe Satriani 
72 	The Hooters 
84 Exodus 
98 	Promi-Workshop:  Whitesnake (3) 
102 	Rockstyle-History: Hard Rock 
106 	Talking Hands: Phrasing / call and response 
110 	Bluescafe: Mance Lipscomb -„Silver City" 

SCM-1435. 
116 	Aerosmith - Mama Kin 
127 	In Flames - Reflect The Storm 
135 	Bluesbreakers with Eric Clapton - Steppin' Out 
141 	Robbie Williams - Angels 

154 	Gear-Special:  Tie your Marshall down 
158 	Tune It Yourself:  Die Edelstahlbundierung 
162 	Yamaha AES 920 (E-Gitarre) 
164 	B.C. Rich Chuck Schuldiner Tribute Stealth (E-Gitarre) 
166 	Vintage AV3H (E-Gitarre) 
168 	Sparrow Twangmaster Kustom (E-Gitarre) 
170 	Ibanez XPT707FX (E-Gitarre) 
172 	Special:  Tiefstimmen (E-Gitarre) 
178 	ESP Eclipse Custom (E-Gitarre) 
180 	Maton MS 550 (E-Gitarre) 
182 	Manne Malt Whisky Special Edition (E-Gitarre/Bass) 
184 	LTD B-404 (Bass) 
186 	Warwick Jack Bruce CRB (Bass) 
190 	Ibanez SDB1-BKF Sharlee D'Angelo (Bass) 
192 	Breedlove AC25/SF Plus Sunburst (Akustikgitarre) 
194 	Ortega RCE145 (Akustikgitarre) 
196 	Fender Frontman 212R (Amp) 
198 	Tube Thomsen 5161 (Amp) 
200 	Warwick Tubepath 5.1 (Bassamp) 
202 	Peavey VB-2 All-Tube Bass Amplifier (Bassamp) 
203 	Boss GT-10B (Effekte) 
206 	Workshop:  guitar-recording: Einstieg in Guitar Rig 
210 	Shorties: Vox, Seymour Duncan, Shadow, Morley, 

Zoom, DR, Korg, Shredneck 
214 	Special Ausbildung:  newmusic.academy 
216 	guitar-Shop: Trends & Neuheiten 
218 	Neues Logistikzentrum von Musik Meinl 
222 	Rock Legends Adventure 2008 

r-ubrik  0  
3 	Intro 
4 	guitar-CD 
6 	Kickoff: News & Gossip 
8 	Music-Shop 
14 	Extra-Verlosung:  In die USA mit Dean and guitar 
114 CD-Booklet 
148 FlJndlerverzeichnis 
188 	Pickup:  Gewinne im Wert von 16.000 Euro 
221 Anzeigenindex 
224 	Outro: Abilities 32: Scheiffilm! 
226 Leserbriefe/Vorschau/lmpressum 

5 



;-23 



metallica irrt-e_rVie.J.4 
1 

Die Spannung könnte kaum größer sein, die Erwartungen sind gigantisch: Metallica stehen 
kurz vor der Veröffentlichung ihres neunten Studioalbums 'Death Magnetic'. Spekulationen 
über das neue Material gab es viele, gesicherte Informationen dagegen bislang nur 
sporadisch. Zwischen den Auftritten bei „Rock am Ring" und „Rock im Park" trafen wir in 
Nürnberg den gut gelaunten Kirk Hammett. 

Kirk, ihr habt gestern euren ersten Deutsch-

land-Gig in diesem Jahr gespielt. Wie war's am 

Ring? 

Kirk Hammett: Es war mal wieder fantastisch. 

Wir freuen uns immer sehr, diese Shows von 
„Rock am Ring" und „Rock im Park" zu spielen. 

Das ist jetzt, glaube ich, schon das vierte Mal, 

dass wir hier auftreten, und es ist jedes Mal 

großartig. Mittlerweile wissen wir ja auch, was 

uns hier erwartet: Wir kennen die Bühne und das 

Publikum, wir wissen, dass es in ganz Europa im 

Fernsehen übertragen wird. Und ich kann mir 

auch kaum etwas Besseres vorstellen, als auf 

zwei Festivals mit 150.000 schreienden Fans zu 

spielen. 

Als ihr 2006 zum letzten Mal hier gewesen seid, 

habt ihr - wie bei jedem Gig in diesem Jahr -

zum 20. Geburtstag von 'Master Of Puppets' 

das komplette Album gespielt. Dieses Jahr wird 

'Kill 'Em All' 25, und seit 	And Justice For All' 

sind 20 Jahre vergangen. Warum werden diese 
Jubiläen nicht genauso gefeiert? 

Wahrscheinlich haben wir das einfach vergessen! 

Kein Witz, wir sind gerade so eingespannt mit 

dem neuen Album und dieser Tour, dass alles 

andere völlig hinten angestellt ist. Ein paar 

Sachen haben im Moment einfach Vorrang: Die 

Album-Mixes, die Tour, missionmetallica.com. 

Der Rest ist jetzt Nebensache. Aber wenn ich 

kurz nachdenke: Stimmt, es sind jetzt 25 Jahre 
seit 'Kill 'Em All' und 20 seit 	And Justice For 
All'! Nun, vielleicht feiern wir ja dann in fünf 
Jahren das 30. Jubiläum von 'Kill 'Em All' und 

das 25. von 'Justice' 

Ihr habt bisher noch keine neuen Songs auf-
geführt. Wann werden wir sie zum ersten Mal zu 

hören bekommen? 

Wir sind, was das angeht, momentan noch ein 
bisschen nervös. Wenn wir erst mal einen neuen 

Song gespielt haben, dann ist er eben eine Stunde 
später schon auf der ganzen Welt online, einfach 

überall. Deshalb denken wir, dass es dafür jetzt 
noch ein wenig zu früh ist. 

Zeigt das nicht, dass 'Master Of Puppets' immer 
noch einen besonderen Stellenwert in eurem 

Katalog hat? 

Na ja, der eigentliche Grund, warum wir das vor 
zwei Jahren gemacht haben, war, dass es einfach 

eine gute Sache war, mit der wir uns damals auf 
der Tour aufstellen konnten. Wir haben dieses 

Jubiläum als Leitmotiv für die Shows genutzt, 
um den Fans daniit etwas Spezielles zu bieten. 
Wir hatten zu diesem Zeitpunkt eben noch kein 
neues Material, das wir hätten präsentieren kön-

nen, und so hat uns die Idee gefallen, mal das 
ganze Album zu spielen. 

Habt ihr schon festgelegt, wann es so weit sein 

soll? 
Wir haben entschieden, dass es besser ist, wenn 
wir damit noch bis Ende August oder Anfang 

September warten, also bis kurz vor der Veröffent-
lichung. Wir sind auch gerade noch dabei, uns 
einige Mixes genauer anzuhören. Deshalb kön-
nen wir im Moment gar nicht genau sagen, wo 

wir mit dieser ganzen Sache stehen. Wir wissen 
noch nicht sicher, wie lange das alles noch 
dauern wird. Es sollte innerhalb dieses Zeitplans 
klappen, aber es besteht immer die Möglichkeit, 

dass noch etwas dazwischenkommt. 

James meinte kürzlich, das neue Album sei so stark 

geworden und werde vielleicht auch so wichtig 
werden, wie es 'Puppets' zu seiner Zeit war. 
Das sehe ich genauso, ich kann ihm da nur 
zustimmen. Dieses Album ist das beste, das 

„Wir werden alle vor den Kopf 
stof3en, die 'Load' und 'St. Anger' 
gemocht haben!” 

37 



Seine Erfindung des synko-
pischen 4/4-Beats und seine 
eigenwilligen, selbst gebauten 
rechteckigen Gitarren mach-
ten ihn zum Rock'n'Roll- 
Pionier. 	 (pro) 

Mit Hilfe von Carl Perkins und 
June Carter spielt der Man in 
Black authentischen Country 
ohne Saubermann-Image, 
dafür aber vor frenetischer 
Livekulisse. 	(mu') 

Eric Clapton in love und 
Duane Allman on slide - eine 
Jahrhundert-Paarung 	(eh) 

Steve Cropper an der Gitarre 
und Donald „Duck" Dunn am 
Bass stellten schon in den 
Early 60s eine der knackigs-
ten Rhythmus-Abteilungen. 
Groovy! 	 (mth) 

Er weitete den puristischen 
Rahmen des traditionellen 
Blues mit seiner unsterblich 
gewordenen Gitarre „Lucille", 
deren Saiten er zog und dehn-
te wie niemand vor ihm. (m) 

Einer der inspirierendsten Mo-
mente der Rock-Geschichte. 
Zwar von der eigens ausgelös-
ten Supergroup-Welle überollt, 
aber Katalysator der aufko-
chenden 60s und Wegbereiter 
für Dekaden. 

Revolutionierte alles - die 
Pop-Musik, den Stellenwert 
der LP und nicht zuletzt 
auch das Schaffen der Band 
selbst. DER Meilenstein des 20. 
Jahrhunderts! 	(mr) 

Bestes Purple-Line-up ever! 
Obendrauf gibt es einen 
Blackmore in absoluter 
Höchstform. 	(Je) 

John Fogerty kommt bei die-
sem Album mit weniger Hits 
aus, glänzt dafür aber umso 
mehr durch herausragende 
Hooks und klasse Songwriting. 

(e) 

Der Punk beginnt bereits 1970, 
und zwar mit diesem Album 
- nicht nur dank Iggys Stimme, 
sondern vor allem dank Ron 
Ashtons hingerotzter Gitarre. 

(je) 

Die guitar Top 100 
• Leute! Um euch die ultimativen 100 besten 
Gitarren-Alben aller Zeiten zu kredenzen, haben 
wir uns tage- und abendelang in der Redaktion 
und im Verbund mit unseren Autoren verbal 
die Köppe eingeschlagen. Unzählige Hammer-
Alben von Rock über Blues, Folk und Jazz bis 
hin zum derbsten Metal mussten wir ausklam-
mern. Zu viele, wie wir finden! Um den Rahmen 
nicht völlig zu sprengen, haben wir schließlich 
von jeder Band maximal ein Album reinge-
nommen. Herausgekommen sind am Ende dann 
doch die wirklich besten 100 für die Jubiläums-
Ausgabe - und noch mindestens 200, die wir 
euch in den nächsten Heften vorstellen wollen 
... versprochen! 	 S 

Johnny Cash - At Folsam Prison (1968) 

Derek And The Dominos - Layla And Other Assorted Love Songs (1970) 

B.B. King - Live At The Regal (1965) 

Cream - Disraeli Gears (1967) 

The Beatles - Revolver (1968) 

Deep Purple - In Rock (1970) Creedence Clearwater Revival - Willy And The Poor Boys (1970) 

Santana - Abraxas (1970) 

Emotion, Gefühl, Leidenschaft 
und ein Gitarrenton, der den 
jungen Carlos weltberühmt 
machte. Wer wissen will, wann 
Santana seinen absoluten 
Peak hatte, der muss sich 
dieses Album zulegen! (mth) 

Hi 3c_ff Loomis. he-re-

from ).1e_Ve_rt-nore. 

i would like_ to ori--

srortuto..+e. Guitar for 

f1-te.ir Aooth issue-

Ka o the- issues 

c_omirig! Shre_ci on. 
Jeff Loomis/Nevermore 

Muddy Waters - At Newport (1960) 

Berühmt wurde der von 
Robert Johnson beeinflusste 
Gitarrist, der - wie Hooker 
- früh zur elektrifizierten 
Gitarre griff, vor allem durch 
sein Bottleneckspiel. 	(pro) 

Booker T. & The M.G.'s - Green Onions (1962) 

Peter Green war der Lehr- 
meister der Sixties in Sachen 
gefühlvollen Bluesrocks! (pro) 

Dick Dale - Surfers' Choice (1962) 

Der König des Surf-Rock!  
Durch Quentin Tarantino 
erlebte der gute Dick in den 
letzte 10 Jahren eine wahre 
Renaissance. Vollkommen 
zurecht! 	 (mw) 

The Kinks - The Kinks (1964) 

Die Urväter des Punk und 
Brit-Rock und Erfinder des 
genialen „You Really Got Me"-
Riffs waren Storyteller der 
Top-Klasse 

1-1o.ppy Nir-t-1-180x 
Guifo.r. 
Ke_ep up the- kitte_r 
work. t-loky there.. 62_ 
4000 of issues 

rnore_ +0 	Skixt! 

Jesper Strömblad and Björn Gelotte 
of In Flames 

The Jimi Hendrix Ex erience - Are You Ex rienced? (1967) 

e0A7celterec Ohne diese Scheibe würde 
ich heute wohl Schifferklavier 
spielen. 	 (0) 

Fleetwood Mac - Pious Bird Of Good Omen (1969) 

• 

The Stooges - Fun House (1970) 
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joe satriani 1,Jorks.hop a 

Joe Satriani 

Ibanez-Signature-Modelle 

Peavey-Signature-Topteile 

Digitech Whammy, Jim Dunlop Octavio, 

diverse Boss-Delays 

www.joesatriani.com  

Willkommen zur Privatstunde bei Joe 

Satriani! Er ist nicht nur einer der größten 

Gitarristen, sondern auch ein ausge-

zeichneter Lehrer - und hat z. B. Steve 

Vai und Kirk Hammett unterrichtet. Hier 

gibt er Einblicke in den Umgang mit Skalen 

und wichtige Tipps zur Gehörbildung. Die 

Songs seines aktuellen Albums 'Professor 

Satchafunkilus And The Musterion Of Rock' 

dürfen dabei nicht fehlen. 

• Da geht auch schon die Tür auf, und der 
große Joe Satriani betritt das Klassenzimmer. 
Sein Guitar-Tech stimmt noch die berühmte 
Gitarre mit dem Silversurfer für den Virtuosen 
mit dem Sonnenhut. Joe zu ihm: „Bist du der 
berühmte Gitarrist, von dem hier alle reden?" 
Wer glaubt, dass Joe für die folgenden Beispiele 
eine Equipment-Armada eingesetzt hat, sei hier 
eines Besseren belehrt. Alles, was er während 
des Workshops angeschlossen hatte, waren ein 
cleaner Übungscombo (Satriani Signature von 
Peavey), ein Distortion-Pedal (Vox Signature) 
und ein Boss DD-3 (Digital Delay). 

Joe, du bist berühmt dafür, Skalen bewusst 
einzusetzen, ohne dabei zu akademisch zu 
klingen. Gibt es eine Methode, mit der man 
verschiedene Tonleitern und vor allem ihren 
Charakter am besten erkunden kann? 
Joe Satriani: Ein guter und dennoch relativ einfa-
cher Weg ist es, die Fingersätze gegen den Grund-
ton zu spielen. Dadurch wird die Wirkung am 
deutlichsten. Als Gitarristen nehmen wir hierfür 
die leere E-Saite und beginnen mit der normalen 
Dur-Tonleiter auf der A-Saite. Danach versuchen 
wir es mit der lydischen Variante und vergleichen 
beide miteinander. Dabei fällt sofort auf, dass der 
lydische Modus für unsere Ohren viel exotischer 
klingt. Als nächstes spiele ich eine mixolydische 
Skala gegen die E-Saite und vergleiche sie 
wiederum mit einer Dur-Tonleiter. Man stellt fest, 
dass diese beiden Tonleitern gar nicht so weit 
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Bsp. 1 	J = 80 
Open G-Tuning, down 1/2 step, 
low to high: Db-Gb-Db-Gb-Bb-Db 

Doug Aldrich 

ist seit 2003 Gitarrist der Hard-Rock-Heroen White-
snake. Mit seinen Bandkollegen David Coverdale (vox), 
Chris Frazier (dr), Reb Beach (g), Urian Duff (b) und 
Timothy Drury (keys) führt er die seit 1977 bestehende 
Bandgeschichte fort. 
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Männers und Weibleins: Taschentücher 
in Reichweite, Rotweinglas nachfüllen, 

Räucherstäbchen anzünden (empfohlene 
Duftrichtungen: Opium oder Zimt-Vanille), 
Buddha-Statue klinsmännisch in Szene 

setzen, Licht dimmen - es wird romantisch. 

In dieser Ausgabe unseres Whitesnake-Specials 
werden gebrochene Herzen wieder zusammen-
geschmiedet. Doug hat die E-Gitarre gegen die 
Akustische getauscht und wird euch nun mit einer 
der insgesamt zwei Balladen des aktuellen Albums 
'Good To Be Bad' von allen Sorgen befreien. 

Doug, bevor du „Summer Rain" anstimmst, wollen 
wir noch von dir wissen, wie du dich für das Kom-
ponieren der schönsten Nebensache des Hard Rock 
in die richtige Stimmung bringst. 
Doug Aldrich: Eigentlich gibt es keine bestimmte 
Stimmung, in die ich mich ftir das Schreiben einer 
Ballade versetze. Aber natürlich versuche ich in 
solchen Momenten an irgend etwas Schönes zu 
denken. Und heraus kommt dann beispielsweise so 
etwas (Bsp. 1). 

Der Abgang erinnert unweigerlich an „Samba Pa 
Ti" von Santana. 
An wen? 

Santana, Carlos Santana. 
Ach, Santana, ja, ähem, und welcher Song von 
ihm? 

„Samba Pa Ti". 
Ach, „Samba Pa Ti" von Carlos Santana. Wirklich? 
Oh, na ja, hoffentlich werde ich dafür nicht verklagt 
[lacht]. 
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Aerosmith - Mama Kin 

Gtr.1+2 
	

Gibson-Style 
Pickups / Position 
	

Humbucker / Steg 
Gain (Amp) 	8 
EQ (Bass / Mid / Treble) 5 / 8 / 7 
Schwierigstes Element Solo 

„Mama Kin" ist ein klassischer Hard-Rock-Song für 
zwei Gitarren. Das 35-taktige Solo wartet mit einer 
ganzen Palette an Blues-Rock-Licks auf. 

Schwierigkeitsgrad 

Solo 

I 

rece-t-exl aerosmith mama kin 

V Aerosmith gehören zu den größten Allroun-
dem unter den Hard-Rock-Giganten. Die ‚Jozic 
Twins" Steven Tyler und Joe Perry sorgen nicht 
nur musikalisch seit 1970 für Aufsehen. Mit 
Alben wie 'Toys In The Attic' waren sie in den 
70er Jahren auf Höhenflug, bis sie Anfang der 
80er Jahre einen Absturz hinlegten. Gegen Ende 
des Jahrzehnts legten sie aber ein grandioses 
Comeback hin mit Alben wie 'Pump' und 'Gei A 
Grip'. „Mama Kin" ist ein klassischer Hard-Rock-
Song der Langzeit-Rocker-Clique von ihrem De-
büt 'Aerosmith'. Die Nummer stammt von 1973 
und steht bis heute ganz oben auf der Band-
Tour-Setliste. Aus zahlreichen Live-Mitschnitten 
und Youtube-Live-Videos haben wir euch nun 
die ultimative Live-Fassung von „Mama Kin" 
geschneidert. 

Power-Chords. Nur die erste Hälfte des Refrains 
unterbricht mit kurzen Power-Chord-Stopps den 
Groove. An dieser Stelle müsst ihr außerdem auf 
den eingeschobenen 2/4-Takt achtgeben. 

Das Solo 

Im Solo beweist Brad Whitford wahre Spielfreude 
und wartet mit klassischen Tricks der Solo-Rock-
Gitarre auf: Blues-Bends, Doublestop-Bends, 
Hammer-ons und Pull-offs gestalten das Solo 
auf vielfältige Weise. Harmonisch bezieht sich 
das Solo auf die A-Moll-Blues-Tonleiter und 
A-Moll-Pentatonik-Skala. Die einzelnen Licks 
bewegen sich überwiegend in der fünften Lage 
und wechseln nur stellenweise in die zwölfte 
und siebzehnte Lage. Die vielen Kombinationen 
aus Achtel-Triolen und Sechzehntel-Gruppen 
erschweren das Spiel jedoch stark und setzen 
präzises Timing voraus. Am besten arbeitet ihr 
euch Takt für Takt voran und übt schwierige 
Figuren getrennt voneinander. Wer sich durch 
das ganze Solo kämpft, wird mit einer ganzen 
Palette von Blues-Rock-Licks belohnt, die das 
eigene Repertoire enorm erweitern. 

Am Schluss des Songs heißt es noch mal 
aufgepasst! Gitarre 1 und Gitarre 2 brechen 
aus einem 7/8-Takt heraus und schlagen einen 
akzentuierten E7/9-Akkord im 3/8-Takt an. 
Ihr müsst also genau mitzählen und euch den 

/bar 

Taktwechseln anpassen. „Mama Kin" ist purer 
Rock'n'Roll und bedient alle Klischees. Der 
Song macht auf Anhieb Spaß und verleitet zum 
Jammen. Die Gitarre darf bei der Gelegenheit 
ruhig tiefer hängen als sonst. Die schwierigen 
Stellen zeigen sich höchstens im Solo, bei denen 
der geübte Blues-Gitarrist aber nach kurzer Zeit 
durchsteigt. • ... 

Der Song 

Der Song teilt sich in zwei Gitarren auf. Die 
Stimme der Gitarre 1 deckt den Part von Joe 
Perry ab, Gitarre 2 ist Brad Whitford gewidmet, 
der sich hier auch solistisch in Szene setzt. 

Gitarre 1 rockt im Intro mit dem Haupt-Riff 
la los und zwingt unweigerlich zum Bangen 
und Mitjammen. Gitarre 2 steigt im fünften Takt 
mit gehaltenen Power-Chords ein und heizt den 
Song zusätzlich an. Beide Gitarren bedienen sich 
traditioneller Spielweise. Besonders die klassische 
Rock'n'Roll-Intervall-Verbindung über E, bei der 
die Akkord-Töne von der Quinte bis zur Septime 
und wieder zurück wandern, wird oft zitiert. In 
Akkord-Symbolen ausgedrückt folgt diese Be-
wegung den Akkorden E5, E6, E7, E6 und E5. 

Die Strophen- und Bridge-Teile sind ins-
gesamt ähnlich aufgebaut und leicht zu spielen. 
Beide Gitarren befeuern den Song mit durch-
gehenden, zum Teil abgedämpften Achtel- 
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e_cr-  tune it yourself 

Abb. 2: Frischer Bunddraht als Rollen- und 
Stangenware 

Abb. 3: Nur leichte Unterschiede in der Farbe: der 
bläuliche Edelstahl oben und der silbrig glänzende 
Neusilberdraht unten 

Abb. 4: Das Reinigen des Bunddrahtes mit 
Waschbenzin 

Jetzt kommt es ganz hart: 
die Edelstahlbundierung 
Dieses Mal geht es um ein Thema, das seit einigen Jahren immer mal wieder 
auf-, dann jedoch auch wieder wegtaucht, um an anderer Stelle wieder zu 
erscheinen. Das erste Mal im großen Stil habe ich von den Bundstäbchen aus 
Edelstahl in den 1990ern gehört, als Gitarren der Firma Parker mit „Stainless-
Steel-Bünden" ausgestattet waren. Dann wurde es recht schnell wieder ruhig 
um dieses Thema. 

V Gerade in letzter Zeit sieht man immer 
häufiger Bunddraht aus Edelstahl, da Hersteller 
von Bauteilen oder Gitarrenbauer diese Material-
variante anbieten. Daher kommt bei vielen Gi-
tarristen die Frage auf, was es damit auf sich 
hat und wo die Vorteile liegen. Um dies klären 

zu können, muss zunächst einmal 
der „normale" Bunddraht etwas 
genauer untersucht werden. 

Bei den meisten Gitarren kommt 
heutzutage ein Bunddraht zum Ein- 

satz, der aus einer Kupferlegierung be-
steht. Diese setzt sich zusammen aus 65 
Prozent Kupfer, 17 Prozent Zink sowie 18 
Prozent Nickel. Durch die Nickel-Zugabe 
erhält diese Legierung die Bezeichnung 
„18 Prozent Neusilber", wobei im 
Bunddraht kein Silber enthalten ist; sie 
heißt nur so. Weichere Varianten sind 
12 Prozent Neusilber oder auch Bünde 
aus Messing. 18 Prozent Neusilber ist 
das am meisten verwendete Material, 
aus dem seit Anfang der modernen 
Gitarre Bünde hergestellt worden sind 
und heute noch werden. 

So weit, so gut. Nun fordern ag-
gressive Spieltechniken und moderne 
Saiten jedoch ihren Tribut und greifen 
die Bundstäbe an. Gitarristen mit 

viel Kraft in der linken 
Hand oder aggressivem 
Handschweiß arbeiten 
sich ruckzuck in den 
Bunddraht, bis sich 
Kerben bilden und 

es scheppert. Meist 
geht einmal Abrichten 
(Schleifen der Bünde), 

aber dann sind die 
Bünde dran - sie 

müssen 	erneuert 
werden. Ein recht 
kostenintensiver 
Eingriff 
	

(ab 
ca. 200 Euro 
komplett), 	der 

Abb. 1: Braucht neue Bünde: die abgespielte 
Kramer eines Schwermetallers 

im Falle des Falles ein recht großes Loch ins 
Budget reißt. Daher die berechtigte Frage: Warum 
werden Bünde nicht aus einem härteren Material 
gefertigt? 

Da nach meinen Informationen nicht härter 
(mehr Nickel) legiert werden kann (es ist dann 
nicht mehr wirtschaftlich zu verarbeiten), 
kommt die Antwort ganz hart daher - Bünde 
aus speziellem Stahl: Edelstahl. Ohne jetzt in die 
unendliche Weite der Metallurgie abzudriften, 
kurz und knackig: Stahl als Basismaterial ist in 
Sachen Zähigkeit, Abriebresistenz und Härte dem 
Neusilber überlegen. Klarer Fall: Edelstahlbünde 
werden länger leben. 

Und warum werden sie dann nicht immer 
verwendet? Böse Zungen behaupten, dass Gi-
tarrenbauer dieses Edelmaterial aus Existenz-
angst ignorieren, da mit ihm die Arbeitslosigkeit 
quasi vorprogrammiert sei. Interessanter Ansatz, 
allerdings möchte ich den Schwarzen Peter 
sofort an die Gitarristen weitergeben. Größte 
Bremse sind nämlich die Gitarristen selbst. Nur 
allein das Erwähnen von Edelstahl als möglicher 
Alternative führt in den meisten Fällen zu 
erheblichen Bedenken bezüglich des Sounds.  

„Mehr Höhen", „schriller Sound" und ähnliche 
Pauschalaussagen, die offenbar mal irgendwo 
aufgeschnappt worden sind, werden ausgegraben 
und dem neuen Material sofort eine Absage 
erteilt. 

Stahlharter Draht 

Hier sofort die gute Nachricht: Es gibt ja 
weiterhin den Bunddraht aus 18 Prozent Neu-
silber - alles bleibt beim Alten, alles bleibt 
gut. Nun habe ich aber auch viele Gitarristen 
als Kunden, die extrem viel spielen und mit 
ihren modernen Spieltechniken (Tappings, 
viele Bendings) auf Jumbobünden am besten 
klarkommen. Hier führt ein Abrichten der Bünde 
(das die Bünde flacher werden lässt) ganz klar 
zu einer Reduktion des Spielkomforts. Oder die 
Tanzmucker, die sich jedes Wochenende in die 
ersten fünf Lagen des Griffbretts hineingraben, 
bis die Gitarre quasi „fretless" ist. Hier haben 
langlebige Bundstäbchen mit Sicherheit eine 
Existenzberechtigung, und alleine das Wissen 
von der Existenz von Edelstahlbünden lässt 
natürlich auch das Interesse größer werden. 
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Yamaha AES920 

Japan 

Mahagoni 

Ahorn 

Mahagoni, eingeleimt 

Palisander 

Sattel: 43 mm, 
12. Bund: 53 mm 

22 

62,8 cm 

2 x Seymour Duncan '59 

Yamaha AES Bridge 

2 x Volume, 1 x Tone 

nein 

www.yamaha.de  

1.665,- € inklusive Koffer 

Modell 

Herkunft 

Kor us 

Decke 

Hals 

Griffbrett 

Halsbreite 

Bünde 

Mensur 

Pickups 

Hardware 

Regler 

Linkshänder 

Internet 

Empf. VK-Preis 

YAMAHA AES920 

 

Allrounderin für Sustain-Träume 
Ob es die erste Blockflöte, der Rasenmäher oder ein fettes Motorrad ist: Wer Yamaha kauft, kann sich 
auf herausragende Qualität zu einem fairen Preis verlassen. Die gekreurten Stimmgabeln im Firmen- 
logo verraten bis heute, dass alles einmal mit der Herstellung von Musikinstrumenten begonnen hat. 

Yamaha genießt seit 
Jahrzehnten das Vertrau-
en großer Künstler, da 
man seitdem beweist, 
dass gute Qualität trotz 
großer Stückzahlen mög-
lich ist. Man denke nur 
an die weiße SG von 

Carlos Santana oder das 
Telecastermodell von Mike 
Stern. Selbstverständlich hat 
man neben den eigenen Inno-
vationen auch Gitarren im Pro-
gramm, die sich an zeitlosen 
Klassikern orientieren. 

Dame aus dem All 

Die AES ist auf den ersten Blick 
eine Les Paul aus der Zukunft. 
Die alte ehrwürdige Dame ist 
nach Fernost gereist und hat 
sich einer Verjüngungskur 
unterzogen. Es gibt einige 
interessante Veränderungen, 
darunter eine neue elektrische 
Schaltung mit einem Master-
Tone-Regler. 

Dennoch fühlt sich die 
Gitarre insgesamt wie das 
Vorbild an. Ein kräftiger Hals 
und ein stattliches Gewicht 

tragen ihren Teil 
dazu bei. Die 
Yamaha ver- 
sprüht 	zu- 
gleich einen 
modernen 

Charme, da es 
einige optische 

Neuerungen 
gibt. Am 

auffälligsten ist die Saitenführung durch den 
Korpus, wie man es von einer Telecaster her kennt. 
Auf der Decke befinden sich sechs längliche Bal-
ken, in die man die Saiten einführt. Diese sind für 
einen Vintage-orientierten Geschmack allerdings 
etwas gewöhnungsbedürftig. Die Brücke erinnert 
an die neue Version der Tune-o-Matic-Bridge, 
bei der man auf die nervige „Klapperspange" 
verzichtet hat. Die Intonation lässt sich mit einem 
Kreuzschlitz-Schraubendreher leicht nachstellen. 

Das ist jedoch vorerst nicht nötig, da die 
Gitarre bereits werksseitig perfekt eingestellt 
wurde. Auch die Saitenlage ist ein guter Kom-
promiss, mit dem fast jeder Gitarrist leben können 
sollte. Flitzefinger werden die Saiten wohl noch 
etwas tiefer legen. Auch bei den Pickups hat 
Yamaha nicht gespart und der Gitarre gleich zwei 
'59er Seymour-Duncan-Humbucker spendiert. 

Updates für moderne Gitarristen 

Der Hals liegt äußerst angenehm in der Hand 
und bewegt sich irgendwo zwischen dem 
Baseballschläger aus den fünfziger Jahren und 
dem schlankeren Sixties-Profil, wie man es von 
Gibson her kennt. Man hat das Gefühl, genügend 
in der Hand zu haben, ohne dabei gegen die 
Masse kämpfen zu müssen. Das Griffbrett besteht 
aus auffallend schönem Palisander und fühlt sich 
weich und komfortabel an. 

Auf Bindings hat Yamaha bei der AES920 
komplett verzichtet. Dafür gibt es im Bereich 
des Cutaways kleine Korrekturen im Vergleich 
zu einer herkömmlichen Paula, die sich wirklich 
gelohnt haben. Da die Decke im Cutaway etwas 
verjüngt ist, sind die höchsten Lagen etwas 
leichter zu greifen. Der trockene Klang ist 
erfrischend knackig und besticht durch ein lautes 
ausgewogenes Klangbild, wie ich es lange nicht 
mehr gehört habe. Besonders das unendlich 
scheinende Sustain ist ein Traum. 

Japanische Allrounderin 

Elektrisch verstärkt, liegt die Gitarre für mich 
klanglich zwischen einer guten PRS und einer 
Les Paul mit einem Ton, der, besonders mit etwas 
zurückgedrehtem Tone-Poti, ein angenehmes 
leichtes Näseln in den Mitten entwickelt. Die 
Ansprache ist, wie bereits im Trockendock 
festgestellt, schnell und direkt. Das Sustain 
und die Entfaltung von Obertönen lassen keine 
Wünsche offen. Einfach traumhaft. Der Sound 
erinnert mich hier stark an die Rhythmusgitarre 

von Bon Jovis „Living On A Prayer". Kein 
Wunder, da die Erzeugung künstlicher Obertöne 
auf der Yamaha ein Kinderspiel ist. 

Im Crunch-Bereich lassen sich alle Aerosmith-
Riffs mit Leichtigkeit umsetzen. Nu Metal, über 
einen kalifornischen Amp gespielt, macht richtig 
Laune, und beim singenden High-Gain-Solo 
über den Hals-Pickup bleibt mir buchstäblich die 
Spucke weg. Das Sustain muss man selbst gehört 
haben, um es zu glauben. Wenn dieses dann noch 
langsam in Obertöne umkippt, bekommt auch der 
härteste Gitarrero feuchte Augen. 

Die Zusammenschaltung beider Pickups 
ermöglicht je nach Verhältnis sogar einen Ton, 
der in Richtung Country geht, wenn der Hals-
Pickup etwas gezügelt wird. Bauchige Jazz-
Akkorde sind über den Einsatz des Tone-Potis 
ebenfalls kein Problem. 

Das bleibt hängen 

Die AES920 lässt keine Wünsche offen. Dabei 
hat die Gitarre einen deutlich sichtbaren eigenen 
Charakter; so erweisen sich Veränderungen gegen-
über dem Vorbild wie die neue Brücke und der neu 
geformte Cutaway als sinnvoll. Die Tonentfaltung 
ist einzigartig und sucht ihresgleichen. 

Die Seymour-Duncan-Pickups sind eine aus-
gezeichnete Wahl und machen das Instrument zu 
einem echten Allrounder. Bei dieser Gitarre stimmt 
einfach alles, was den Preis über der Tausend-
Euro-Grenze auf jeden Fall rechtfertigt. Ein Koffer 
ist im Preis enthalten. 

Gerrit Hoß 
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gerxr e-gitarre 

SPARROW TWANGMASTER KUSTOM 

Der Spatz in der Hand 
Die Spatzen pfeifen es zwar noch nicht von allen Dächern, aber Sparrow-Gitarren erfreuen sich in der 
amerikanischen Punk- und Rock'n'Roll-Szene großer Beliebtheit. Kein Wunder, denn die Twangmaster 
vereint klassisches Gitarrendesign mit Hot-Rod-Look und bezahlbarem Preis. 

FACTS 
Sparrow Twangmaster Kustom 

China (Korpus), 
Kanada (Montage, Hardware, Lackierung) 

Erle 

Ahorn, geschraubt 

Ahorn 

Sattel: 43 mm, 
12. Bund: 52 mm 

21 

64,8 cm 

1 x Kent Armstrong Singlecoil (Steg), 
1 x Kent Armstrong Humbucker (Hals) 

Dreiwegschalter, 2 x Volume, 2 x Tone 

Grover-Mechaniken, Grover-Bridge 

nein 

www.sparrowguitars.com, 
www.musik-produktiv.de  

629,51 € 

111  Was haben The Aggrolites, die Horror 
Pops, The Briefs und DOA gemeinsam? Außer 
dass sie alle das weite Feld zwischen Punk, 
Rock'n'Roll und Underground beackern, spielen 
sie Gitarren der Marke Sparrow. Die kanadische 
Firma kombiniert den Preisvorteil fernöstlicher 
Fertigung mit hochwertiger Hardware und End-
montage in Kanada. Unser Testmodell nennt sich 
Twangmaster Kustom und erinnert in Design und 
Schaltung an eine Siebziger-Custom-Telecaster, 
wie sie damals unter anderem von Keith Richards 
gespielt wurde. 

Die Twangmaster sieht sehr rock'n'rollig 
aus. Weißer Lack, schwarzes Schlagbrett und 
der retromäßig vergilbte Hals ergeben ein 
reizvolles Bild. Die Custom-Lackierung sieht 
zwar etwas nach Marke Eigenbau aus, aber ein 

Punk-Flair kann man ihr nicht absprechen. 
Obwohl der erste optische Eindruck gut 
ausfällt, finden sich bei näherem Hinsehen 
einige Schönheitsfehler: Die Hülsen, die 
die Ballends der Saiten halten, sind recht 
rustikal eingesetzt. Leichte Lackfehler 
finden sich am Halsende und an der 
Aussparung für den Halsstab. Der 
Ahornhals hat ein aufgeleimtes Ahorn-
Griffbrett, dessen Bundstäbchen etwas 
unexakt eingesetzt wurden. All diese 
Mängel sind optischer Natur, aber bei einem 
Verkaufspreis von über 600 Euro dürfte man 
ein höheres Verarbeitungsniveau erwarten. 

Heavy 

Beim ersten Spielkontakt mit der Twang-
master fällt sofort das ordentliche Gewicht 
des Erle-Korpus auf. Da zerrt einiges 
an der Schulter. Der akustische Ton ist 
sehr überzeugend und hat dem Namen 
entsprechend viel drahtigen Twang, aber 
auch Druck in den Bässen für kraftvolle 
Akkorde. In der Halsposition befindet sich 
ein Humbucker, während am Steg der 
klassische Singlecoil positioniert ist. Zum 
Umschalten hat man einen Dreiwegschalter. 
Beide Pickups verfügen über getrennte 
Ton- und Volume-Regler. 

Beim ersten Anspielen mit cleanem 
Sound erzeugt der Hals-Humbucker einen 
fetten Ton, dessen Output 
kleinere 	Röhrenamps 
schon an die Grenzen 
bringt. Der Ton ist dick 
und fast jazzig. Bei 
Singlenote-Melodien 
klingt das gut, bei 
Akkorden ist es im Bass-
bereich etwas viel des 
Guten. Durchsichtiger wird 
es in der Mittelstellung. 
Die zwei Tonabnehmer 
produzieren in Gemein-
schaftsarbeit einen glo-
ckigen Ton, der reizvoll 
für Arpeggiofiguren 
und Pickings ist. 
Auch Melodien auf 
den Basssaiten über-
zeugen mit einem 
hohlen, fast Bariton-
artigen Sound. 

Am Steg gibt's das, was der Name der 
Gitarre verspricht: Twang, der Country 
und Rock'n'Roll-Patterns gut steht. 
Die Twangmaster klingt in dieser Ein-
stellung ordentlich drahtig, was ihr im 
Bandzusammenhang in puncto Durch-
setzungsfähigkeit zugute kommt. 

Garagendreck 

Gibt man am Verstärker etwas mehr Gas, 
lebt die Sparrow spürbar auf. Schon leichter 
Crunch macht den Stegtonabnehmer lebendig 
und obertonreich. Pinched Harmonics im Stil 
von Roy Buchanan oder Rory Gallagher lassen 
sich problemlos erzielen. Auch geschrammelte 
Akkorde und Punk-Rock-Rhythmen klingen 
überzeugend und besitzen die richtige Portion 
Dreck. 

Selbst im High-Gain-Betrieb klingt der 
Steg-Pickup noch durchsichtig. Der Sound 
ist fett und genau richtig für Punk- und 
Garagensounds zwischen Bad Religion und 
The Hives. Trotz satter Verzerrung lässt sich 
der Twang der Gitarre gut heraushören. Der 
Halstonabnehmer klingt verzerrt fett und fast 
Gibson-artig. Das verleiht Melodien Fülle, 
matscht aber bei Akkorden. Bei hohem Gain 
wirkt der Sound sehr fuzzy und klingt, als 
hätte man den Tone-Regler zugedreht. 

Das bleibt hängen 

Die Sparrow Twangmaster 
Kustom liefert eine preis- 
günstige, sehr rotzig 
klingende Variante eines 
klassischen Gitarrendesigns 

der Siebziger. Ihre Stärken 
liegen in verzerrten und 

angecrunchten Steg-Pickup-
Sounds von Country und 
Rockabilly bis hin zu Punk-
und Garagensounds. Man 

erhält man ihr für einen 
vernünftigen Preis ein 
originelles Instrument, 
das sich vor allem für 
dreckigere Rockmusik 
eignet und mit der 
eigenwilligen Lackier- 
ung für Aufsehen auf 
der Bühne sorgt. 	g 

Peter Ostwald 
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ORTEGA RCE145 

 

Pop-Art für Rock-Rebellen 
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Jeder hat auf ihr das Einmaleins der Songbegleitung geübt und sie danach 
nur noch gespielt, wenn gerade kein Strom vorhanden war. Durch Ortega 
erfährt die Spanische Gitarre nun eine Verjüngungskur, die sie zur gern 
gesehenen und gehörten Begleiterin macht. 

OMI 

V Kaum ist die musikalische Grundausbildung 
abgeschlossen, greifen jugendliche Rebellen 
zu elektrischen Highspeed-Äxten und bunten 
Bodentretern, um Dylans Lehrbuch-Klassiker 
„Knockin' On Heaven's Door" wie Guns N' Roses 
zu spielen. Doch das ist nur ein Aspekt des 
Problems. Viel verheerender sind die Ereignisse, 
die guitar in letzter Zeit gehäuft beobachten muss. 
So kommt es immer wieder zur Verschandelung 
von Gitarren durch junge E-Gitarristen, die in 
blinden Zerstörungsaktionen ihre Wut gegenüber 
Lehrstücken wie „Spanischer Tanz No. 5" 
zum Ausdruck bringen. Vor allem wehrlose 
Konzertgitarren sind häufig von schlimmen 
Übergriffen betroffen. Glücklicherweise gibt 
es Hersteller, die diesem Trend mit gezielten 
Maßnahmen entgegenwirken. So baut Ortega mit 
der RCE145WH und der RCE145BK zwei Modelle, 
die optisch und technisch diejenigen ansprechen 
sollen, die beim Begriff „Klassische Gitarre" die 
Ohren auf Durchzug stellen. 

Glänzender Auftritt 

Wo liegen denn nun die Unterschiede zum Ein-
steigermodell? Zunächst bleiben die Augen 
an der Lackierung hängen, denn farbigen 
Konzertgitarren begegnet man häufig nur in 
der Spielwarenabteilung des Discounters. Beim 

Sperrholz aus dem Supermarkt geschieht 
der Anstrich aber si-cherlich nicht 

so gleichmäßig und hochglänzend 
wie bei einer gut verarbeiteten 
Ortega. Während die weiße 
Variante am Halsfuß und an 
der Kopfplatte naturbelassen 
daherkommt, blieb bei der schwarzen 

Ausführung keine Po-re verschont. 
Die Farben lassen die identischen 

Verzierungen unterschiedlich zur 
Gel-tung kommen. So blitzen die 

eingelegtenAus-schmückungen 
um das Schallloch und im 
Binding bei der RCE145WH 
in Grün, Beige und einem 
bräunlichem Ton, während 
die schwarze Spanierin 
besonders rötliche und 
gelbe Farbtöne kraftvoll 
zur Schau trägt. Ein weißes 

Binding hellt das dunkle 
Gesamtbild zusätzlich auf. 

Insgesamt wirkt die Gitarre bei 
gleichen Maßen etwas schlanker  

- nicht nur Frauen können schummeln. Ein 
Poliertuch sollte man jedoch stets griffbereit 
halten, denn während sich auf der einen Decke 
Fingerabdrücke breit machen, rieseln auf der 
anderen Staubkörner. 

Die tolle Optik ist aber nur ein Aspekt, der die 
Ortegas von normalen Klampfen abhebt. Beide 
sind gleich konstruiert, was für gestandene Rocker 
ein weiterer Anreiz sein sollte, ihre verdrängte 
Liebe zur Nylonstring aufleben zu lassen. Denn 
die Dicke des Mahagonikorpus entspricht vom 
Boden bis zur Fichtendecke mit 85 mm alles 
andere als der Norm bei klassischen Gitarren. 

Der Hals ist aus demselben Holz geschnitzt 
und mit 48 min verhältnismäßig dünn, so dass 
E-Gitarristen ihre schwammigen Ausreden stecken 
lassen können. Für zusätzliche Stabilität sorgt der 
Einstellstab. Der Steg und das Griffbrett sind aus 
Sonokelin gefertigt. Dieses Holz weist ähnliche 
Eigenschaften wie ostindischer Palisander auf, 
wird jedoch auf Plantagen in Indonesien gezüch-
tet, da Palisander in Indien wegen Übernutzung 
kaum noch zu finden und etwas teurer ist. 

Auf 19 Bünden können sich dank des groß-
zügigen Cutaways sowohl Akkordarbeiter als 
auch Solokünstler nach Belieben austoben. Das 
kann ebenso in Zimmer- wie in Bühnenlautstärke 
geschehen, denn die RCE145 verfügt über ein 
Tonabnehmersystem samt XLR-Buchse für den 
direkten Weg ins Mischpult, einen 4-Band-
Equalizer und ein chromatisches Stimmgerät. 
„It don't matter if you're black or white" sang 

Modell 
	

Ortega RCE145WH & RCE145BK 

Herkunft 
	

China 

Konus 
	

Mahagoni 

Decke 
	

Fichte 

Hals 
	

Mahagoni 

Griffbrett 
	

Sonokelin 

=MIM Sonokelin 
Halsbreite 
	

Sattel: 48 mm, 
12. Bund: 55 mm 

Bünde 
	

19, medium 

Mensur 
	

65 cm 
Picku s 
	

Prener-CC-System, inklusive Tuner 
Re ler 
	

4-Band-Equalizer, Volume, XLR-Eingang 

Hardware 
	offene Mechaniken, vergoldet 

Linkshänder 
	

ja 
Internet 
	

www.ortegaguitars.com  
Em f. VK-Preis je 369,- € inklusive Gigbag 
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Abb. 1: Noch ist die Pfanne leer ... 

LEAD 800 
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Abb. 3: Nicht zu unterschätzen: die Klangregelung 

LEAD 800 
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Abb. 2: Brat-Setup: Lead 800 und 4x12"-Box 

LEAD 800 
C') e e 0.0 czam- 

E  EQUALIZER 

Abb. 4: Dank des Skreamers brüllt der Amp 

ge_o,r-workshop guitar-recording 

Ran an die fette Bratpfanne 
In dieser Workshop-Folge möchten wir euch anhand einiger Klangbeispiele einen prak-
tischen Einstieg in Guitar Rig bieten. Wie bereits in der letzten Ausgabe stellt euch Native 
Instruments hierfür eine Version von Guitar Rig LE zur Verfügung. Solltet ihr die Software 
noch nicht installiert haben, werft bitte einen Blick auf den unten stehenden Kasten. 

V Nacheinander werden wir drei völlig unter-
schiedliche Sounds aufbauen und die notwen-
digen Schritte dokumentieren, um Guitar Rig LE 
besser kennenzulernen. Als Sounds haben wir 
uns für hin Thrash-Metalbrett, einen cleanen 
Twin-Sound im Stil der Fünfziger und schließ-
lich einen knackig-funkigen Singlecoil-Sound 
entschieden. 

Dabei gilt für alle Sounds, dass die folgen-
den Anweisungen Interpretationsraum enthalten, 
den ihr nach Gehör und Geschmack auch 
durchaus anwenden sollt. Sound ist schließlich 
Geschmackssache. Und so unterschiedlich die 
Geschmäcker sind, so unterschiedlich sind auch 
unsere Gitarren und Tonabnehmer. Unsere Sounds 
entstanden mit einem Peavey-Vandenberg-Mo-
dell mit DiMarzio-X2N-Steghumbucker und 
Singlecoil-Halstonabnehmer. 

Ob ihr Guitar Rig LE übrigens stand-alone oder 
als Plug-in nutzt, ist unerheblich. Wer Guitar Rig 
LE noch nicht kennt, der sollte zunächst unsere 
kleine Einführung in der letzten Workshopfolge 
nachlesen. 

Ein unbeschriebenes Blatt? 
Wir beginnen mit der fetten Bratpfanne. Klar, 
dass ihr für das Metalbrett eine Gitarre mit Steg-
Humbucker hervorholen solltet. Nachdem ihr 
Guitar Rig LE aufgerufen habt, wollen wir auf 
einem leeren Blatt Papier beginnen. Dafür öffnet 
ihr den Browser auf der linken Seite und wählt 
im oberen Dateimenü den Eintrag „New File". 

Auf der rechten Seite sollte nun ein leeres 
Rack erscheinen (Abb. 1). Über den darüber be-
findlichen Symbolen könnt ihr das integrierte 
Stimmgerät und das Metronom ausblenden.. Die 
Module Input und Output sollten eingeblendet 
bleiben, denn hier gibt es vorab ein paar Tipps: 

• Im Output-Modul gibt es einen zuschaltbaren 
Limiter, der euch vor ungewollten Über-
steuerungen des Ausgangs schützt. 

• Der Eingangsbereich verfügt über eine Lern-
funktion zur automatischen Anpassung des 
Eingangspegels. Einfach den Taster drücken 
und bei aufgedrehtem Lautstärkeregler kräftig 
in die Saiten schlagen. 

• Das Input-Modul bietet eine regelbare 
Rauschunterdrückung, sinnvoll insbesondere 
bei Spielpausen mit High-Gain-Sounds. Auch 
hier reicht es, den Lerntaster zu drücken, nur 
dass ihr diesmal nicht in die Saiten greift. Die 
Automatik legt den Grenzpegel fest, ab dem der 
Sound ausgeblendet wird. 

Auf der linken Seite wechselt ihr nun in die 
Kategorie Components, das Gerätelager von 
Guitar Rig. Von dort verzweigt ihr in die Unter-
abteilung Amps. Das Gerät eurer Wahl ist der 
klassische Rockamp der Achtziger - der Marshall 
JCM 800, hier mit dem Namen Lead 800 getarnt. 
Ihr zieht das Verstärkersymbol einfach mit der 
Maus in das Rack und lasst es zwischen Ein-
und Ausgangsmodul fallen. Mit dem Verstärker 
wird automatisch die passende Box aufgerufen 
(Abb. 2), natürlich das obligatorische 4x12"-
Marshall-Modell mit Celestion-Speakern. 

Es soll heftig zur Sache gehen. Der JCM 800 
stammt allerdings aus einer Zeit, als High-Gain 
noch nicht in jedem Verstärker zu finden war. 
Hier müsst ihr also den Preamp-Regler kräftig 
aufreißen. Dazu wurde der simulierte Verstärker 
noch ,,heiß gemacht". Indem ihr den Boost-Taster 
drückt, gibt es einen zusätzlichen Gain-Schub. 
Den Equalizer belasst ihr bis auf den Presence-
Regler zunächst in der Mittelposition. 

Die Klangregelung ist ein ungemein wichti-
ger Faktor, um den richtigen Sound zu finden 
(Abb. 3). In den meisten Fällen trifft man am 
Verstärker dabei auf drei einfache Regler: Bass, Mid 
und Treble. Diese arbeiten je nach Hersteller auf 
unterschiedlichen Frequenzen und interagieren  

zusätzlich miteinander. Wir entscheiden uns 
allerdings für einen anderen Weg. Aus der EQ-
Sektion im Components-Bereich zieht ihr jeweils 
einen grafischen Equalizer, einmal über den Amp, 
einmal über die Box. Damit haben wir jeweils 
eine achtfache Klangregelung vor dem Eingang 
und zwischen Vor- und Endstufe platziert. 

Besonders effektiv zeigt sich der EQ hinter der 
verzerrten Vorstufe. Hier wird der Gesamtsound 
geformt, wie ihr es beispielsweise auch an 
eurer HiFi-Anlage tut In diesem Fall haben 
wir eine deutliche Höhenanhebung gewählt, 
die dem kräftig verzerrten und nicht unbedingt 
glockenklaren Sound unseres Humbuckers mehr 
Transparenz verleiht. 

• 

Dick-Macher 
Vor der Vorstufe erfüllt die Klangregelung eher 
eine Filterfunktion. Der Equalizer bestimmt, wel-
che Frequenzen mit welcher Intensität verzerrt 
werden. Damit es nicht zu schwammig wird, 
reduzieren wir hier den Bassanteil. Gleichzeitig 
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